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GCONCILIUM ist elne EITSC. katholischer Taditlion, 1n konziliarem und
ökumenischem e1ls Die „Zeichen der Z t“ rtiordern den Mut, nach
Tiefen der A olizıtä i und des ökumenischen Geistes sııchen und S1Ee
ergründen. Urc die immer eutLlicher 1n Erscheinung rTetende MT der
eligionen zeichnet sich ein Paradigma ab, das mı1t orölßerer dUSSCAl -
beitet werden will, nNeUeEe Einsichten und elne eue Sprache en Die
lateiname  anische Theologische Kommission VON EBATLTWOT (Ecumenical ASsSsg
Clation ofIN OTi Theologians OÖkumenische erein1gung VON Theologen und
Theologinnen der en Welt SC. GONCILIUM elne partnerschaftliche
Zusammenarbeit VOL, 1n der die lateinamerikanische eologie 1n ihre Tadıllon
auinimmt, Was die angelsächsische eologie ausgearbeitet hat eine eologie,
die mehr ist als „relig1öser Pluralismus  “ NAamlıc e1ine pluralistische eologie
der efreiung, ausgehend VOIN der Option für die Armen Aloysius Pieris hat der
eologie der eireiung die Herausiorderung eutlich VOT ugen geführt, zumal
der relig1öse Iuralismus 1n allem m1t dem en der vielen ÄArmen 1n denern

Tun hat, WIe Jose Mana Vigil 1n selinem Beitrag ze1gt.
Nach eliner Reihe VOIL Veröffentlichungen der EATWOTI!Y zeigt diese Ausgabe
uNnlseTeTr e1ITtSC 1n partnerschaitlicher usammenarbeit zwischen EATWOT
und GCONCGILIUM N1C die Bereitschaft ZUT ylobalen /Zusammenarbeit, die
ohnehin 1n WHSSCTET Zeit nahe liegt, sondern auch die chtbare Vereinigung VON

Beireiungstheologie und pluralistischer Religionstheologie. Es verste sich VON

selbst, dass die Beireiungstheologie sich N1IC den Fragen der VEISAUNSCHEN
ZzeNnte verschließßt, sondern sich den Fragestellungen als pluralistische
T’heologie der efreiung nNne
Die „plurale Ausgangslage die UNSCIE Zeit bestimmt, die DiHerenz und die
Vielfalt, der gegenwärtige „Pluralismus“ als Interpretationskonzept: Ist das alles
STOMSC LEeU oder ist eine immer schon bestehende atsache des Lebens, VON
der aber C116 Erkenntnisse mı1t wichtigen Konsequenzen gewinnen”? I3G
ese dieser Ausgabe VON GONCILIUM 1ST, dass der Pluralismus eın Paradızma
1St, das ber das Einheitsdenken, den Universalismus und den „Absolutismus“
des traditionellen Denkens, der Metaphysik und VOT allem der Haltung des



/u dıiesem Okzidents hinausgeht. Es geht die Kenntnis der komplexen Wir  el des
eft Lebens auf allen Ebenen, eINSC  efslic der sozlalen, urellen und religzlösen

Bereiche. Die Komplexität der Wir'  el 1n ihrer pluralen edin  el tordert
heraus und verlangt ach der Gabe der Unterscheidung. Das riordert ein „HNECUC
Erwachen“”, ein Erwachen Aaus dem dogmatisch-religiösen I raum, eiıne „HCUC
Auiklärung“ relig1löser Art, ausgehend VOIl Andersheit und Pluralismus Es gyeht
darum, sich der Subje  tivität und derenVOT dem Anspruch der exklusiven
Univers. und der absoluten Einheit stellen Das riordert auch den Mut,
die epistemologischen Veränderungen, die 1n uUunNnseTeN agen unwiderrullich 3C
schehen, mıtsamt ihren vielfältigen praktischen Konsequenzen und
Lungen Kenntnis nehmen.
inıge Fragen aben die Herausgeber dieser Ausgabe VOIL GCONCILIUM begleitet:

der relig1öse Pluralismus Jediglic eine Begleiterscheinung des Christen
tums auft dem Weg 1n die Moderne se1n ” Ist eiIn westliches Phänomen, das
sich andere relig1öse Traditionen cht interessieren ? Sind alle eligz1onen
diesem Paradigmensprung auigerulen ? Und mı1t welchen Mitteln werden S1e i1hn
verwirklichen? Begegnen anderen relig1ösen Traditionen auch schon Ele
menten der Univers. und der Annahme des Iuralismus als Ausdruck dieser
Univers  Arr
Angesichts des Pluralismus und der Komplexität uUuNSeIeTI Zeit estehen die
gegenwärtigen Gesellsc  en elinerselts arauf, ihre Identität m1T einem nda:
mentalistischen Akzent VOTLI relig1lösem Hintergrund auszudrücken: andererseits
zerbrechen S1e 1n ragmente ohne verbindenden relig1ösen Halt ber diese
Auseinandersetzungen, die m1t relig1ösen Begrifien gyeführt werden, aben ihren

eiıNner umfiassenderen und vielleic drängenderen Wir.  el als dem der
eigentlichen eligionen: ist die alles umgreifende Glo  sierung des
Marktes, die einen Lyp der (0)  isierten Apartheid EWIFT. und adurch
die Masse der Armen und die Zukunfit aller Lebensformen auf Trden edroht
DIie Glo  isierung kann auch Werte miıt Sich rıngen, z die etonung der
emokratie und der Menschenrechte ber Aaus der IC jener Reglonen, 1n
denen 1Mmer orößere Teile der Bevölkerung den Ausgeschlossenen gehören,
zwingt die Glo  islerung die ölker, die VON misshandelt werden, dazıu, sich
ihre tieisten Kräite AaUus ihren relig1lösen urzeln olen, mı1t ihrer Mensch
lichkeit wıderstehen Hıer kann der relig1öse Iuralismus sich auf zweierlei
Weise auswirken: Einerseits kann iundamentalistischem Widerstand und

EW hren Adus dem unsch heraus, die eigene en bewahren
Andererseits kann S: einem egitimen und echten Ausdruck einer hulturellen
Identität werden, Z Ausdruck der relig1ösen erwurzelung, der eigenen „DEE-
le“‚ mi1t dem ©C  au: Verschiedenhe! 1n der menschlichen Lebensvielf: SO
kann der erdrückenden aC des NsSpruchs auf Univers. widerstanden
werden, e1Ines NSPIFUCHS, der dort Trhoben WIr| das C_gyenießt, der
Mächtigste SEeIN. Unsere ese betont dieses zweıte, ositıve erständnis des
relig1lösen uralismus, indem S1e versucht, IC werifen auf die schöpferische,
heilsame und rettende Absicht der unerschöpflichen yöttlichen 1n der



Vielfalt des Lebens auften Und S1Ee den inklusivistischen und vereinheitli- /u dıesem
Hefthenden Änspruch dekonstruieren, der sich, ausgehend VOIlL eINnem rivlegierten

Zentrum, dieser Vielfalt entgegenstellt. Natürlich ist dies, WI1Ie sehen werden,
mıt Schmerzen be1 der Iniragestellung christliche Denkens verbunden.
Dıie relig1ösen und chlichen Institutionen zögern, den Weg des religz1ösen
Pluralismus akzeptieren als ein Zeichen der Zeıt und des lebendigen es,
als eiINn Zeichen der Achtung der urellen und relig1lösen Lebensvie  t, der
Gastireundschaft und des Reichtums des Lebens Diese Schwierigkeit ist VOT
allem be1l eliglonen m1t unıyversalem Anspruch anzutreffen Wır wlssen noch
N1IC. WwI1e DOSIUV aul den Pluralismus reagleren ist 1n ezug auf die Miss1on,
die Ökumene, die Gastireundschaft gegenüber den eligionen, die Akzeptanz der
urellen Lebensvielfalt, Urc die SICh die elig1onen als tieister menschlicher
eichtum 1n ihrer egegnung miıt dem Göttlichen ausdrücken.
ESs ist jedoch YEWISS, dass die relig1öse Vielfalt als aktische und bleibende
Wir  el sich ausdehnen und noch komplexer werden Wie viel Kinsatz,
pier und EW:; diese zunehmende Komplexität einfordern? Was können

1n der Zeıt davon verstehen? erden miıt der Gabe der NnNter:
scheidung die relig1öse Pluralität als yöttliche chöpfung €  en lernen und
entsprechende Einstelungen dazu üinden?
Als Christen wlsSssen dass eline oroße Herausiorderung der reliz1ösen uralı
tat darın liegt, die Univers. der Offenbarung und des Heils 1n Jesus
verstehen und gyleichzeitig, ohne striche, den offenbarenden, heilbringenden
und uıuniıversalen Wert der elig10nen. Wır efinden uUuns Ja ereits auft der ınıe
elnes unilateralen „Inklusivismus“, WenNnn etwas VOI der Nal Christi
und der Univers. des ems des Heiligen (Jeistes sSe1 auch 1n einem guten
Buddhisten en ber WIe reagleren WeNnNn ein Buddhist behauptet, dass
etwas VO  z 16 des Buddha auch 1n eINemM outen Christen ist” Sind bereıit,
den Inklusivismus der Anderen benftalls ernst nehmen ” Oder anders geiragt
Ist SINNVOLL, Inklusivismus testzuhalten
Andererseits ist die UrN1C 1n abstrakter Weise erfassen, indem die
wirklichen, manchmal adikalen Unterschiede zwischen den eligzionen gyleich-

überllogen werden. Das käme einem ınverbesserlichen Universalismus der
Anpassung gyleich, der durch bstraktion die eigenen Besonderheiten einebnet.
Dahinter verbergen sich e1INn Wille nach aC und der Versuch der Kolonialisie
ULE und Reduktion der Anderen Das alles enn der zıden AuULT, und
verdient uUuNnsSeIe SAllZe Knitik Der Uuralısmus als Paradigma des Denkens, als
einzunehmende Haltung verlangt uUuns ab, den AÄnspruch auizugeben, gyebe
aDSoOolute und VOIl allen einsehbare Wege, sel]len S1€e 1U exklusiv oder einseltlg
inklusiv.
Ein bequemer „Henotheismus“, der 1Ur akzeptiert, dass jedes Volk und jede
1008 ihren eigenen Gott aben, ware eine Haltung zwıischen Toleranz und
Gleichgültigkeit gegenüber den elig1onen und eine Rückkehr einer archaı-
schen Haltung, die der Komplexität der Beziehungen 1n U1USCTET: Welt N1IC Aaus-
reichend echnung tragt Die Gleichgültigkeit 1n elner Welt, 1n der die nter:



/u diesem schiede immer mehr aufeinandertre{ffen, offenbart SICH als eiıne subtile Horm der
eft EeW:; Der heutige Okzident ist gyepragt durch die ragmentierung der 1V1

dualıtäten, und die relig1ösen Erfahrungen neigen dazı, HCN ynthesen
oder >  etismen hervorzubringen, die Aaus verschiedenen Quellen und TACI:
tionen schöpfen. das ber den Pluralismus hinaus oder handelt sich
aDel individuelle und kurzlebige Lösungen 1 Geiolge der s]ı1e
IuNng, also 1n Wir  el eine der Hormen VON Gleichgültigkeit?
Wie alle oroisen Instiıtutionen erleiden die eligz1onen eute auf institutioneller
ene Veränderungen, die sich als immer ylobaler erwelsen. 1ıne „Hüchtige“
Spiritualität en Bild VOI Zygmunt Bauman gebrauchen gehalten VON
immer poröser und durchlässiger werdenden änden, mı1t sich immer mehr
ölinenden Breschen, 1ST. eINeSs der Zeichen uUuNnsSseTeET Zeit Ist eine pırıtu ohne
Religion möglich oder erweckt die ‚DUHNEUE Formen der Religion, die sich
schon nNner. e1InNes pluralistischen aradıgmas bewegen”? Gewiss riordert der
UuUralısmusene1iNne 1nm entsprechende Spiritualität.
Zu diesen Fragen können die Leser und Leserinnen viele andere hinzufügen.
Diese Ausgabe VON CONCILIUM hat cht den AÄnspruch, alle Fragen erschöpifend

ehandeln und ertige Antworten eiern S1e beansprucht etwas rngende-
1eS 1n dieser Zeıt, Namlıc Analysen erstellen, Bezüge ausarbeiten, ulgaben

beschreiben und Ansätze skizzieren. Das ist cht wen1g, ist elne
eburtsarbeit mı1t en und Schmerzen be1 dem Versuch, HEUE tegorien
entdecken und NeuUe egriffe erproben. eue Wirklichkeiten brauchen eine
LEUE Sprache mi1t den en und nannehmlichkeiten, die damit verbunden
Sind, angelangen bel den Missverständnissen. Den Autoren und AÄAutorinnen
uUuNnsSserTrer Artikel iehlt IC SINn für Humor, verbunden mıt der INS  1g
keit, mıiıt der S1Ee die Tradition, das eue und die Verheißungen, die das eue

Paradigma m1t sich bringt, artıkulieren versuchen.
Beginnen wollen mı1ıt der gylobalen Lage ulnSeIesS gemeinsamen Hauses: m1t der
Erde und der Menschheitsfamilie DIie harte Wir  el eliner ] undertealten
Geschichte und die Vorherrschaft des Okzidents iühren uUunls 1n e1inNe GE Apart:
heidin bisher Nnıe gekanntem usmaißs und 1n eine Sackgasse Iür die Erde und ihre
er. Es Sind die Erde selbst und die Armen, die ach eiInem adikalen en
9Inn rulen. Zukunftsmöglichkeiten erwachsen aus einer oroßen Bereitschaft
Z Lernen voneinander, 70 1alog, Gastireundschaft und gemeinsamer
strengungbei der Erschließung Ressourcen. Das pluralistische ara

STE N1IC nsprüche das Christentum Es ist eine grundlegende
Herausiorderung, die alle Kulturen, ölker, Traditionen und Hormen VON Religion
urchdrin und hinteriragt.
Der zweiıte Teil dieses Hefts sich ZUSammmen Aaus theologischen eıträgen, die
auft esuımMMTEe Kulturen, Traditionen und ihre prachen eZzug nehmen. Hilfe
en VOT allem auft der ene der Unterscheidung: zuerst, 1n der echten
Weise den Kailros erkennen, die günstige Zeıit und ihre Zeichen, die der
eologie denken, Iorschen und debattieren geben Wie ist die gyöttliche
enbarung einzuordnen angesichts der Vielfalt der OÖffenbarungen, der Spra



/u dıiesemchen und urellen Symbole? Wie können Univers und konkrete Par
eftarıtä‘ 1n der relig1ösenNgartikuliert werden? Wie 1st das Besondere

Jesus, dem Christus und Sohn( gemäls dem christlichem Glauben, VOT
einem pluralistischen Hintergrund verstehen”
uch WeLn die lebendige Wir.  el der Glaubensgemeinschaften wichtiger ist
als die Erkenntnistheorie, die 1n Orrekter Weise VOI diesen Erfahrungen Spricht,

Sind ennoch epistemologische Reflexionen und L1EUEC sprachliche USArucks
iormen {ür menschliches en WIC. ESs ist notwendig, ein Risiko
einzugehen, sich verlieren und sich ern und Konzepten stellen
Vor dem Hintergrund der verschiedenen Generationen und 1mM Blick auf die
Jugend, welche den Iuralismus ereits 1n sich Lräagt, vielleic adikaler
als 1neUeEe CANIauche 1ür Weıin notwendig se1ln, sich CHNEe cCANliauche für

Weın bemühen, WI1e elner der Belträge usdrückt
Im dritten Teil des Hefts eNandeln einıge Pr  SC.  € Konsequenzen, Was die
Haltung gegenüber der Mission, die pirıtu und die Religion als solche
ange Es hat Folgen, WenNnn die Welt, gemeinsames Haus, m1t den
ugen es betrachten elner Zeıit der nnäherung der elig1onen und ande
LE menschlicher Erfahrungen. Ob daraus eın areregen oder elne TO
hung UrC Aa0s entstehen, hängt 1n oroßem Mafße davon ab, WIEe unls 1n
dieser 1LTuaLon entscheiden, WI1e tworten
Wır wıdmen diese Ausgabe VOIL CONCILIUM dem Nndenken VON Jacques Uupuls
Das Matthäusevangelium eginn damit, dass die „Religion der anderen“
ıfwertet durch den überraschenden Besuch VON dre1 Weisen Aaus dem rient, die
dort, 1mM Morgenland, einen Stern en euchten sehen, also eiIn relig1öses
Zeichen, das die sche OdOxXI1e VON damals verbannt hatte In uUuNnseTrTeTr Zeıit
enn:' die eologie andere Weisen Aaus dem rIen Raımon Panikkar, Aloysius
Pier1s, T1issa Balasuryla; verbunden m1t den dreien S1INnd Michael maladoss, Felix

(Vorsitzender des Direktionskomitees dieser Zeitschrift) und andere.
Jacques upuls machte sich zuerst aul den umgekehrten Weg, den Weg der
Missionare, die VO  Z zıiden amen und 1n den ren und die er der
SUudlıchen Erdhälfte yıngen 1j1ele unter ihnen litten er unter dem „Schock der
Difierenz“. Jon Sobrino auch en gehö 7A00 Direktionskomitee dieser Zeitschrift
Nannte das den „epistemologischen Bruch“ N1IC sehr als theoretische
Haltung und als Arbeitsprogramm, sondern als olge einer por1e und
Hässlichkeit und 1 Suchen nach respe oller Otknenheit für die gyöttliche
Iranszendenz ın der Gotteserfahrung anderer, die doch als Nal empfangen
werden muüsste
Die Kontinente Asiens, irıkas und teinamerikas Sind Zeugen dieser erwan!:
lung unzähliger Missionare, die prechern e1INes theologischen Ortes
gyeworden S1nNd. Deren Leidenschaft genährt VON der Überzeugung, dass
Öffenbarung und Heil wirklich Nal sind, weil S1€e m1t der Logik der Religion
rechen und versuchen, STammMeln! Z Ausdruck rngen, dass das, „WAa>S
drinnen 1St, draufßen 1ST, dass die Höhe 1n der jeie 1st, der egen neben dem
uC. und dass das Gericht ber die Welt VOIl den Geringsten ausgeht.” Jacques



7U dıesem UDuULsS kam nach Rom, 1NSs en  m1 zurück undernachdrücklich, dass das
Heft NEeEUE Paradıgma eın Zentrum mehr habe Seine hristliche eologie des

religlösen Pluralismus hängt mi1t den Schritten der mkehr ZUSdINMEN, die
elne „Dezentrierung“ einforderte In seliner trinıtarischen eologie des relig1ösen
Uralısmus ist deswegen der €  E e1s die Umarmung und der Kuss es

die ZAllZe Welt, die Katholizität, 1N der die Erde und ihr vielfältiges relig1öses
en aumen
Jacques Uupuls wurde einem abrahamitischen Weisen, einem Meister, der

Tat und Wege {Mnete und sSe1INe persönlichen Erfahrungen m1t selnen
Untersuchungen verband Er starb unter Verdächtigungen, die andere, die se1ine
Untersuchungen VON innen her mittrugen, kannten ber „WadS SeiINn INUSS, hat
Äärke  “ und se1ine Weggelährten und Schüler gehen ihren Weg weıter und
vollziehen 1NEUE Diese Ausgabe VOIN GONCGCILIUM ist 1n Zusammenarbeit
mı1t dem Projekt der Theologischen Kommıission der EATWOT ents  en und
ehrt einen Weggefährten und Meister Wir erwelisen i1hm die Ehre, indem GG

versuchen, 1n der Treue dem gleichen eist, der Freiheit g1bt und
en chenkt
Als Herausgeber möchten jenen olleginnen und Kollegen danken, die m1t
Ratschlägen und hilireicher Kritik das Entstehen dieser Ausgabe begleiteten
Virgil Elizondo, War' Farrugla, Claude Geffre, Rosino G1bellini, Maureenn
er-Kenny und Marje-Theres acker

Vgl die Buchreihe Por I0S muchos CAaMıInOS de Dios, Bde., hg. VOI 0OSEe Marıa Uu1lo
Ecuador nternet unter WWW.latinoamericana.org /tiempoaxial; aul Portugie
sisch, Spanisch und talienisch verölfentlicht.

AÄAus dem Portugiesischen übersetzt VON Armın Bernhardt


